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"Unternehmen für Gesundheit - Unternehmensnetzwerk zur betrieblichen Gesundheitsförderung in der Europäischen Union e.V."









Stand: Oktober 2008
Das Netzwerk „Unternehmen für Gesundheit“ wurde im Februar 2000 auf Initiative einiger größerer Unternehmen und des BKK Bundesverbandes gegründet. Mitglieder sind Unternehmen, Verwaltungen und Körperschaften, die sich in der betrieblichen Gesundheitsförderung im Sinne der „Luxemburger Deklaration“ engagieren. Zentrales Anliegen des Netzwerkes ist der Erfahrungsaustausch zur Weiterentwicklung und zur Verbreitung der betrieblichen Gesundheitsförderung in den Mitgliedsorganisationen und darüber hinaus.
Als eingetragener Verein verfolgt das Netzwerk gemeinnützige Zwecke. Die Ergebnisse des Erfahrungsaustauschs der Mitglieder werden in geeigneter Form, z.B. durch Veranstaltungen und Publikationen, der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. 

Im Einzelnen verfolgt das Netzwerk folgende Ziele:

· Weiterentwicklung der Praxis und der Ergebnisse in der betrieblichen Gesundheitsförderung in den Mitgliedsorganisationen

· Förderung und Stabilisierung des Stellenwertes der betrieblichen Gesundheitsförderung in den Mitgliedsorganisationen
· Ermutigung von Unternehmen und anderen Organisationen, sich für die Gesundheit ihrer Mitarbeiter zu engagieren

· Offensive Verbreitung der Erfolge betrieblicher Gesundheitsförderung in der Öffentlichkeit

· Meinungsbildung im gesundheitspolitischen Bereich.

Dem Netzwerk gehören zur Zeit folgende Mitglieder an:

· Airbus Deutschland GmbH

· Bertelsmann AG

· Braun GmbH

· Bremer Straßenbahn AG

· Bundesamt für den Zivildienst

· Cognis GmbH
· Daimler AG

· Deutsche Bahn AG

· Deutsche Bank AG

· Deutsche Post AG

· Deutsche Telekom AG

· Fraport AG

· Hamburger Stadtentwässerung

· Henkel KGaA

· Hubert Burda Media

· IBM Deutschland GmbH

· Klinikum Links der Weser gGmbH
· Landeshauptstadt Stuttgart

· Metro AG

· Otto GmbH & Co.

· Procter & Gamble GmbH

· REWE-Zentral AG

· Salzgitter AG
· SAP AG

· Siemens AG

· Stadt Dortmund

· Stadt Mainz

· Sparkasse KölnBonn

· Unilever Deutschland GmbH

· Volkswagen AG

· Wacker Chemie AG
Das Unternehmensnetzwerk setzt sich aus dem Vorstand, der Geschäftsstelle und der Mitgliederversammlung zusammen. Der Vorstand wird jeweils für die Dauer von zwei Jahren gewählt. Vorstandsvorsitzender ist z.Zt. Dr. Uwe Brandenburg, Volkswagen AG, stellvertretende Vorsitzende Frau Natalie Lotzmann, SAP AG. Der Bundesverband der Betriebskrankenkassen führt die Geschäfte des Unternehmensnetzwerkes. Geschäftsführer ist Dr. Alfons Schröer, stellvertretende Geschäftsführerin Frau Ute Westerhoff, beide Mitarbeiter des BKK Bundesverbandes, Abteilung Gesundheit.
Zwei mal jährlich finden gemeinsame Veranstaltungen bei einer Mitgliedsorganisation oder beim BKK Bundesverband in Berlin statt. Diese Mitgliederversammlungen haben einen thematischen Schwerpunkt, der in Form von Expertenvorträgen und Statements seitens der Mitglieder behandelt wird. Das Netzwerk befasste sich in den vergangenen Jahren mit den folgenden Themen: 

· Führung und Gesundheit

· Unternehmenskultur

· Gesundheitszirkel

· Psychische Belastungen

· Fehlzeiten

· Ältere Beschäftigte

· Unterstützungprogramme für Mitarbeiter (EAP)

· Sozialberatung

· Wissensmanagement

· Leistungsgeminderte Mitarbeiter

· Kooperation zwischen Unternehmen und Sozialversicherungen

· Diversity

· Betriebliches Wiedereingliederungsmanagement

· Demographischer Wandel
· Psychische Belastungen – Analyse und Intervention

· Betriebliche Wiedereingliederung

· Kennzahlen im betrieblichen Gesundheitsmanagement
· Employability

· Work-life-balance
· Psychische Erkrankungen.
Darüber hinaus präsentieren die jeweils einladenden und die neu aufgenommenen Unternehmen ihre Aktivitäten im Bereich des Gesundheitsmanagements. Angrenzende Themenfelder wie „Ethische Unternehmensführung“, „Corporate Citizenship“ und „Umweltmanagement“ werden einbezogen. Betriebsbesichtigungen vermitteln Einblicke in Arbeitsbedingungen und veranschaulichen die Umsetzung von Maßnahmen vor Ort.
Außerhalb der zwei mal jährlich stattfindenden Treffen kommen die Mitgliedsvertreter im Rahmen von Arbeitsgruppen zusammen. Diese bieten Gelegenheit, die Schwerpunktthemen in größerer Tiefe zu diskutieren und durch den interdisziplinären Erfahrungsaustausch neue Perspektiven und Ideen zu entwickeln.

Ausgangspunkt einer Arbeitsgruppe zum Thema „Unternehmenskultur“ war das durch die Bertelsmann Stiftung im Rahmen eines Forschungsprojekts entwickelte Erhebungsinstument zur Ermittlung der Unternehmenskultur von Unternehmen, das zur Zeit bei der Bertelsmann AG weltweit Anwendung findet. Die Vertreter der interessierten Mitgliedsunternehmen hatten Gelegenheit, die Vorgehensweise sowie die Instrumente der Expertenerhebung und der Mitarbeiterbefragung im Detail kennenzulernen und zu diskutieren, um sie auf die Belange der eigenen Organisation anzupassen und zur Anwendung bringen zu können.

Weitere Arbeitsgruppen wurden zu den Themen „Basel II“, „Qualitätskriterien in der betrieblichen Gesundheitsförderung“, „Besteuerung der BGF“  „Betriebliche Sozialarbeit“, „Kooperation Unternehmen und Sozialversicherung“ und „Demographischer Wandel“ u.a. veranstaltet. Zu den Themen „Basel II und Besteuerung der BGF wurden wissenschaftliche Gutachten in Auftrag gegeben.
Zum Thema „Kennzahlen im betrieblichen Gesundheitsmanagement“ fanden 2007 unter fachlicher Leitung von Herrn Prof. Dr. Holger Pfaff, Institut für Arbeits- und Sozialmedizin am Klinikum der Universität Köln, eine Serie von Workshops zum Thema Kennzahlen statt, an denen rund die Hälfte der Mitgliedsunternehmen teilnahm.
Das Netzwerk erleichtert seinen Mitgliedern den Zugang zu Projekten der betrieblichen Gesundheitsförderung. So beteiligten sich vier Mitgliedsunternehmen an einem WHO-Partnerschaftsprojekt ”Smokefree Workplaces”, die Firma Siemens Power Generation, die Volkswagen AG, die Stadt Dortmund sowie das Klinikum Links der Weser. Die Aktivitäten in Deutschland liefen parallel zu Projekten in drei weiteren europäischen Ländern. Ziel der Netzwerkmitglieder war und ist es, den Nichtraucherschutz in ihrem Organisationen weiterzuentwickeln und den Anteil der rauchenden Mitarbeiter zu senken. Die Erfahrungen aus dem länderübergreifenden Projekt und übertragbare Empfehlungen wurden Form einer Dokumentation veröffentlicht.

Die Mittel zur Finanzierung des Netzwerks werden durch freiwillige Zuwendungen aufgebracht. Jedes Mitglied trägt seine Kosten (Personal- und Reisekosten) selbst. Die gastgebenden Unternehmen oder Verwaltungen stellen die entsprechenden Räumlichkeiten zur Verfügung und sorgen für die Bewirtung im Rahmen des Netzwerktreffens. Der BKK Bundesverband trägt die Kosten der Geschäftsführung und Verwaltung. Bei größeren Projekten, die gemeinsam finanziert werden sollen, ist die Zustimmung jedes Mitgliedsunternehmens notwendig.

Das Netzwerk hat sich zum Ziel gesetzt, die Zahl der Mitgliedsunternehmen weiter zu steigern. Es sollen insbesondere diejenigen Unternehmen und Verwaltungen angesprochen werden, die betriebliche Gesundheitsförderung erfolgreich im Unternehmen praktizieren. Mitglieder können Unternehmen und Körperschaften des öffentlichen und privaten Rechts werden, die sich den Grundsätzen der betrieblichen Gesundheitsförderung verpflichtet fühlen, so wie sie in der „Luxemburger Deklaration zur betrieblichen Gesundheitsförderung in der Europäischen Union“ dargestellt sind. Die Luxemburger Deklaration wurde 1997 vom Europäischen Netzwerk für betriebliche Gesundheitsförderung in Kooperation mit der Europäischen Kommission entwickelt und in den Jahren 2005 und 2007 aktualisiert.

Durch ihre Mitgliedschaft ergeben sich für die im Netzwerk aktiven Unternehmen und Verwaltungen eine Reihe von Vorteilen, wie z.B.:

· Interdisziplinären und branchenübergreifenden Erfahrungsaustausch

· Ansprechpartner für alle Fragen der betrieblichen Gesundheitsförderung

· Leicht zugängliches Knowhow aus langjährigen Erfahrungen mit BGF

· Versorgung mit aktuellen Informationen zu BGF durch die Geschäftsstelle

· Erleichterter Zugang zur Teilnahme an Projekten der BGF

· Anregungen und Unterstützung für die Weiterentwicklung der BGF

· Einbindung in Veranstaltungen zur BGF in Deutschland und Europa

· Unterstützung bei schwierigen Fragestellungen

· Stärkung des Stellenwertes der BGF im Innenverhältnis

· Kontakte zu Unternehmensnetzwerken im europäischen und außereuropäischen Ausland.

Voraussetzung für die Mitgliedschaft im Netzwerk ist, dass die Unternehmen oder Verwaltungen über fundierte Erfahrungen in der betrieblichen Gesundheitsförderung verfügen und dass sie sich den Grundsätzen der betrieblichen Gesundheitsförderung verpflichtet fühlen, so wie sie in der „Luxemburger Deklaration zur betrieblichen Gesundheitsförderung in der Europäischen Union“ dargestellt sind.

Über die Aufnahme entscheiden die Mitglieder mit ¾ Stimmenmehrheit. Grundlage für die Entscheidung bilden ein erstes Kontaktgespräch mit der Geschäftsstelle, eine Präsentation des Gesundheitsmanagements des Unternehmens im Rahmen eines Arbeitskreises bestehend aus Vertretern der Mitgliedsunternehmen und der Geschäftsstelle, aussagekräftige Unterlagen über die bisherige gute Praxis der Gesundheitsförderung, die Selbstbeurteilung des betrieblichen Gesundheitsmanagements anhand eines Qualitätsfragebogens und schließlich das positive Votum (3/4 Stimmenmehrheit) der Mitgliedsunternehmen. Ist dies erfolgt, wird das neue Mitglied zu der nächsten Netzwerksitzung eingeladen und erhält dort Gelegenheit, das Unternehmen und die betriebliche Gesundheitsförderung zu präsentieren.

Ansprechpartner:

Bundesverband der Betriebskrankenkassen

- Geschäftsstelle -

Ute Westerhoff

Kronprinzenstr. 6

45128 Essen

Tel.: 0201/179 - 1247

Fax: 0201/179 - 1014

Mail: westerhoffu@bkk-bv.de
Homepage des Netzwerks im Internet: www.netzwerk-unternehmen-fuer-gesundheit.de

